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Innovation 4.0: Der Mensch im Mittelpunkt der vierten 

industriellen Revolution 

Eine Standortbestimmung von Ethik in der 4.0-Ära: Das World 

Forum for Ethics in Business und das Max-Planck-Institut für 

Innovation und Wettbewerb haben eine Konferenzserie ins Leben 

gerufen, um eine  Debatte aller beteiligten Akteure zum Thema 

„Ethik in der Innovation“ anzustoßen. Die erste Konferenz findet 

vom 26. bis 27. Juni 2017 in München statt. 

(Brüssel/München, 17.05.2017) Vor dem Hintergrund, dass sich die Welt, 

wie wir sie kennen, in einem unglaublich hohen Tempo verändert, gibt 

es Vorhersagen, dass 40 Prozent der weltweit führenden Unternehmen 

in einem Jahrzehnt nicht mehr existieren werden, wenn sie sich nicht 

ausreichend auf die neue Ära vorbereiten. Zweifellos ist die vierte 

industrielle Revolution im Begriff, eine Welt zu schaffen, in der virtuelle 

und physische Systeme flexibel miteinander zusammenarbeiten. Sie 

verändert nicht nur, wie wir arbeiten, leben und miteinander in 

Beziehung treten, sondern auch die Essenz dessen, was es bedeutet, 

Mensch(lich) zu sein. 

http://www.ip.mpg.de/


In Anbetracht der Notwendigkeit, ethische Standards, Regulierungen 

und Führungsstrukturen im Bereich Innovation zu diskutieren und neu 

zu definieren, richten das Max-Planck-Institut für Innovation und 

Wettbewerb und das World Forum for Ethics in Business, in 

Partnerschaft mit dem Europäischen Patentamt, dem Deutschen Patent- 

und Markenamt sowie dem Peter Löscher Lehrstuhl für Wirtschaftsethik 

der Technischen Universität München, die „Münchner Konferenzreihe 

über Ethik in der Innovation“ aus. Die erste Konferenz findet vom 26. bis 

27. Juni 2017 im Deutschen Patent- und Markenamt in München statt 

und konzentriert sich auf die Informations- und 

Kommunikationstechnologien mit besonderem Schwerpunkt auf 

Innovationen im digitalen Zeitalter, einschließlich künstlicher Intelligenz, 

Internet of Things und Big Data. 

Die Konferenz wird rund 300 globale Denker und führende Experten aus 

Wissenschaft, Wirtschaft, Politik und Nichtregierungsorganisationen 

zusammenbringen und verschiedene zentrale Fragen adressieren: 

• Innovation 4.0: Kann Wachstum wirklich das übergeordnete 

Leitbild der vierten industriellen Revolution sein? Wie können 

wir sicherstellen, dass diese Revolution gemeinsame Werte 

generiert und menschlich zentriert ist, anstatt zu trennen und zu 

entfremden? 

• Leadership 4.0: Welche Art von Führung benötigen 

Organisationen, um  innovativ sein und sich mit der 

erforderlichen Geschwindigkeit verändern zu können? 

• Bildung 4.0: Kann wertorientierte Bildung die Antwort auf die 

Notwendigkeit adäquater Führung sein? 

• Corporate Social Responsibility 4.0: Wie können wir 

sicherstellen, dass die vierte industrielle Revolution nicht „ihre 

Kinder frisst“, sondern tatsächlich gemeinsame Werte schafft? 

Zu den bestätigten Referenten zählen unter anderen Prof. Dr. Ferdi 

Schüth, Vizepräsident der Max-Planck-Gesellschaft; Prof. Dr. Josef Drexl, 

Direktor am Max-Planck-Institut für Innovation und Wettbewerb; Prof. 

Dr. Christoph Lütge, Peter Löscher Lehrstuhl für Wirtschaftsethik an der 

TU München; Sri Sri Ravi Shankar, Gründer des World Forum for Ethics 

in Business; Jo Leinen, Mitglied des Europäischen Parlaments; Jaan 

Tallinn, Mitbegründer von Skype; Robert Hansor, Direktor für globale 

Nachhaltigkeitspolitik und Systeme bei Huawei Technologies; sowie 

Prof. Dr Luciano Floridi, Universität Oxford. 



Ein Highlight der Konferenz wird der „Appell der Jugend“ sein: 

Ausgewählte Studenten und Berufseinsteiger bekommen die 

Möglichkeit, drei Tage vor der Konferenz im Rahmen des „World Youth 

Forum“ an einem ganzheitlichen Leadership-Training teilzunehmen, bei 

dem sie mit internationalen Führungspersönlichkeiten interagieren 

(www.wyfei.org). Bereits über 350 junge Menschen aus mehr als 30 

Ländern haben in den letzten Jahren an einem „World Youth Forum“ 

teilgenommen. Für dieses Jahr haben sich bereits rund 200 Studenten 

aus der ganzen Welt beworben; die Bewerbungsfrist wurde bis 30. Mai 

2017 verlängert. Das Max-Planck-Institut für Innovation und 

Wettbewerb wird die Top 50-Kandidaten am 1. Juni 2017 bekannt 

geben. 

Die mit der „Ethics in Innovation“-Konferenz und dem „World Youth 

Forum“ verbundene Forschung wird von einem international besetzten 

Team unter Führung von Prof. Dr. Josef Drexl, Prof. Dr. Christoph Lütge, 

Dr. Mrinalini Kochupillai und Dr. Arul Scaria durchgeführt. 

Die Konferenz ist für die Öffentlichkeit zugänglich. Weitere 

Informationen, insbesondere zur Anmeldung und zu den Referenten, 

finden Sie unter: www.wfeb.org 

 

Über die Veranstalter 

Das World Forum for Ethics in Business (WFEB) ist eine eingetragene, 

gemeinnützige Stiftung mit Sitz in Belgien (N° 822.216.342). Der Auftrag 

des Forums beinhaltet die unterschiedlichsten Aktivitäten, um 

unverzichtbare ethische Grundlagen wirtschaftlichen Handelns in einer 

globalisierten Umgebung zu verfolgen und zu etablieren. Sie stellt eine 

Plattform bereit zur Förderung und zum Schutz der Lösungsansätze für 

ethisches Verhalten in Unternehmen sowie im Bereich 

Unternehmensführung, Sie erleichtert den weltweiten Dialog und 

fördert die Zusammenarbeit zwischen dem privaten Sektor, der 

Wissenschaft, den Regierungsbehörden, den internationalen 

Organisationen und den Medien. Ebenso gilt das Hauptaugenmerk der 

Organisation auch den spirituellen und säkularen Gemeinschaften sowie 

allen anderen Interessengruppen. Das WFEB hält einen 

Sonderberaterstatus im Wirtschafts-und Sozialrat der Vereinten 

Nationen inne.  Präsidentin des World Forum for Ethics in Business ist 

Rajita Kulkarni. Vorstandsmitglieder sind Abha Joshi-Ghani, Vice-

http://www.wyfei.org/
http://www.wfeb.org/


President, Leadership, Learning and Innovation, The World Bank; Jo 

Leinen, Mitglied des Europäischen Parlaments, Nirj Deva, Mitglied des 

Europäischen Parlaments, Madhu Rao, Vice-Chairman der Shangri-La 

Hotelkette, Roland Glaser, früherer CEO der Minerva Schulen und Ram 

Lakhina, Vorsitzender der Indischen Industrie- und Handelskammer in 

den Niederlanden. Managing Directors des WFEB sind Christoph Glaser 

und Ewald Poeran. Weitere Informationen unter: www.wfeb.org  

Im Mittelpunkt der Forschung am Max-Planck-Institut für Innovation 

und Wettbewerb stehen die Erforschung von Innovations- und 

Wettbewerbsprozessen sowie die Erarbeitung von Vorschlägen für die 

Gestaltung der Rahmenbedingungen für diese Prozesse. Die 

Forschungsfragen werden in einer rechtswissenschaftlichen und einer 

wirtschaftswissenschaftlichen Abteilung untersucht. Das Institut wurde 

im Jahr 1966 als Max-Planck-Institut für ausländisches und 

internationales Patent-, Urheber- und Wettbewerbsrecht gegründet. 

Nach der Einrichtung einer neuen wirtschaftswissenschaftlichen 

Abteilung wurde es im Jahr 2013 in Max-Planck-Institut für Innovation 

und Wettbewerb umbenannt. Das Max-Planck-Institut für Innovation 

und Wettbewerb ist eines von 83 Instituten der Max-Planck-

Gesellschaft, eine von Deutschlands führenden 

Forschungsorganisationen. In der Auswahl und Durchführung ihrer 

Forschungsaufgaben sind die Max-Planck-Institute frei und unabhängig. 

Sie verfügen daher über einen eigenen, selbst verwalteten Haushalt, der 

durch Projektmittel von dritter Seite ergänzt werden kann. Die 

Forschung am Institut muss den wissenschaftlichen Exzellenzkriterien 

der Max-Planck-Gesellschaft genügen, was durch regelmäßige 

Evaluation überprüft wird. Weitere Informationen unter: 

www.ip.mpg.de   

http://www.wfeb.org/
http://www.ip.mpg.de/

